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Was die Haut alles kann - und was sie will

Die Haut dient als Schutz-

organ und ist an der
Regulierung des Wärme-
haushalts beteiligt. Sie ist
zudem ein wichtiger Helfer
in den Kontakten zur
Umwelt. Sowohl das Sehen
als auch das Hören wird
durch das Empfinden der
Haut unterstützt. Die
alternde Haut wird häufiger
als die junger Menschen
krank und verlangt auch
etwas andere Pflege.

Als lebensnotwendiges Organ um-
hüllt die Haut unseren Körper und

bewirkt einen Schutz vor schädigenden
äusseren Einwirkungen. Mit ihren Blut-
gefässen, die sie erweitern und veren-
gen kann, sowie durch die Verdunstung
von Wasser hilft sie den Wärmehaus-
halt regulieren. Mit der Schweisspro-
duktion unterstützt sie die Nierentätig-
keit. Dank ihren verschiedenen Sinnes-

rezeptoren können Berührung, Druck,
Schmerz, Kälte und Wärme wahrge-
nommen werden. Die Gesamtfläche
der Haut beträgt etwa zwei Quadrat-
meter und ihr Gewicht rund fünf Kilo,

womit sie das grösste und schwerste

Organ des Menschen ist.
Die Haut besteht grob gesagt aus drei

Schichten. Oberhaut und Lederhaut ru-
hen auf der Unterhaut. In der Oberhaut
werden ständig neue Zellen gebildet.
Diese Zellen durchlaufen charakteristi-
sehe Veränderungen, letztlich verhör-
nen sie und schuppen an der Ober-
fläche der Haut ab. Wir verlieren alle

ständig verhornte Zellen; die Schup-
pung ist aber so fein, dass wir sie meist

gar nicht bemerken. Unter der Ober-
haut befindet sich die Lederhaut, die
ihre Festigkeit durch ein Netz von Bin-
degewebsfäden erhält. Aus dieser Haut-
schicht entspringen die Haare, Nägel,
Talgdrüsen und Schweissdrüsen. Die
Unterhaut besteht vor allem aus Fett-

gewebe.
Anders als die Haut des Reptils, die

periodisch, aber dafür vollständig abge-
worfen wird, ist die menschliche Haut
in einem ständigen Erneuerungspro-
zess begriffen. Vielleicht auch deshalb
wird sie oft als Träger oder Symbol für
die Seele empfunden. Dass sie seelische

Vorgänge abbildet, ist unumstritten.

Die Haut kann Spiegel sein von Emo-
tionen wie Wut, Zorn, Liebe, Güte,
Angst oder Unsicherheit.

Im gesunden Zustand ist die Haut
ein Organ, das nur geringe Pflege erfor-
dert. Oft wird sie daher kaum wahrge-
nommen. Beim Ausbruch einer Haut-
krankheit aber macht die Haut heftig
auf sich aufmerksam. Vor allem ältere
Menschen sollten bei Hauterkrankun-

gen ärztliche Hilfe suchen.

Die alternde Haut
Am wohligsten spüren wir unsere Haut,
wenn sie von einem lieben Menschen
zärtlich gestreichelt wird. Die Empfin-
dungsfähigkeit nimmt mit dem Alter
nicht ab. Hingegen sind bei der Haut
der älteren Menschen sowohl die

Durchblutung und Spannkraft als auch
die Talg- und Schweissproduktion ver-
mindert. Die Trockenheit der Haut
führt vor allem an den Beinen zu
trockener Abschuppung. Das sind nicht
nur die Folgen der normalen Hautalte-

rung, sondern auch diejenigen der jähr-
zehntelangen äusseren Einflüsse. An
den nicht von Kleidung bedeckten

Pu/s-Dossier «Gesunde Haut»
l/V/T a/le sind immer wieder tonfronf/'e/t,
mit «Pügge/i», offenen Wunden, Warzen,

Al/erg/'en, Schuppen, F/'eberb/äscben oder

Sonnenbränden. Auch ein ßiiefe auf die

mit Kosmet/7c- und Hautpf/egeproduKten

gefüüten Rega/e in Drogerien und Wa-

renbäusern sagt mehr a/s /ede Ärzte-

statisti/c. Das Geschäft mit der Haut
blüht wie nie zuvor.

Dass sich dieser Trend in den /com-

menden fahren noch versfär/cf, darin sind
sich Experten einig. Denn Abgase, die

Zerstörung der Ozonsch/'cht, Russ- und

Staubparfi/ce/ be/asten unsere Haut und
machen sie immer empfind/icher. Das

ver/angt nach Pf/egeprodu/cten. Das Pro-

b/em: Tür /critiscbe Konsumenf/'nnen und
Konsumenten ist es unmög/ieb, ange-
s/'chts der unzäb/igen Produ/cte das rieh-

tige für ihre Haut zu finden.

Diese W/'ssens/üc/ce w/'// das neue Pu/s-

Dossier «Gesunde Haut» sch/iessen. Es

enthä/t wichtige /nformaf/bnen, wie man
seine Haut reinigt und pf/egt und wie

man sich bei den häufigsten Haut/cran/c-

helfen verha/ten so//. Zudem sagt das

Puls-Doss/'er, we/che /Wedi/camente und
Mitte/ bei Warzen, Herpes, Pi/zen, a//er-

g/'scb bedingten Haufer/cran/cungen, A/c-

ne, Haar- und Nage/prob/emen, Scbup-

penf/echte und gegen Ungeziefer he/fen

und we/che man besser im Rega/ stehen

iässt. Und es gibt auch die entscheiden-

den Tips, wie man sich an der Sonne ver-

hä/t, ohne seine Haut übermässig zu be-

/asten und gefäbr/icbe Hauter/cran/cun-

gen zu provozieren. Das ist gerade in der

Schweiz sehr wichtig. Scb/iess/icb sind

wir Inhaber eines traurigen Re/cords. in
/ceinem anderen Land sterben so v/'e/e

Menschen an schwarzem Haut/crebs.

Dermato/ogen befürchten bereits, dass

schon in wenigen fahren bei uns feder
Hundertste an Haut/crebs erKran/ct.

Das Pu/s-Doss/'er «Gesunde Haut»
Kann für 22 Fran/cen ("Puls-Tip- und K-Tip-
Abonennten 9 Fran/cenf in/c/. 1/ersand-

Kosten besfe//t werden bei: Pu/s-T/p, Dos-

s/'er «Gesunde Haut», Postfach, 940/
Rorschach.
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Hautteilen zeigt sich zusätzlich eine

Verdünnung der Leder- und Unterhaut,
wodurch die Haut schlaffer und leicht
verletzlich wird.

Auch wer zeitlebens keine Probleme
mit der Haut hatte, wird das schnellere
Austrocknen der Haut feststellen und
muss eventuell die Gewohnheit, alle
zwei, drei Tage zu duschen oder zu ba-
den überdenken. Es empfiehlt sich
nämlich, dies im Alter etwas weniger
oft zu tun und besser mit kühlem als zu
warmem Wasser. Bei Juckreiz kann
auch das Eincremen mit einer Körper-
lotion Erleichterung bringen.

Was hier sicher nicht propagiert wer-
den soll, ist der zunehmende Trend, mit
dem Skalpell gegen das Altern der Haut
vorzugehen. Die Frauen und Männer,
die auf eine der mittlerweile über 25
Techniken der ästhetischen Chirurgie
vertrauen, sind sich oft nicht bewusst,
dass so ein Eingriff ein beträchtliches
Risiko darstellen kann. Eva Nyde^er

Gesundheits-Tipps

IWenn Mann
Haare lässt

Haare sind das Spiegelbild unserer See-

le, sagt ein altes Sprichwort. Tatsächlich

hängt auch der Zustand der Haare zu
einem grossen Teil von unserer seeli-
sehen Verfassung ab. Stress, falsche

Ernährung, Krankheiten oder die Ein-
nähme von Medikamenten können
Haarausfall auslösen. Fast jeder zweite
Mann ist von diesem Problem betrof-
fen. Die häufigste Ursache für Haaraus-
fall ist - sowohl beim Mann als auch bei
der Frau - erblich-hormonell bedingt.
Bei Männern macht sich diese Form
von Haarausfall zunächst durch
Geheimratsecken und eine lichter wer-
dende Tonsur am Hinterkopf bemerk-
bar. In einem späteren Stadium verei-

nigen sich die beiden kahlen Stellen, bis

nur noch ein Haarkranz übrig bleibt.
Auf der Kopfhaut befinden sich rund

100 000 Haare. Ein Ausfall von bis zu
100 Haaren pro Tag - im Frühling und
im Herbst können es etwas mehr sein -
ist normal. Sind es eindeutig mehr,
handelt es sich um Haarausfall. Zur
Vorbeugung sind die Möglichkeiten be-

schränkt. Eine ausgewogene Ernährung

und eine schonende Haarpflege tragen
aber (gemäss Forum Selbstmedikation)
zu kräftigerem Haar bei. Zur Therapie
von Haarausfall gibt es heute in Apo-
theken freiverkäufliche medizinische
Präparate. Fallen die Haare gleich bü-
schelweise aus oder sind auf der Kopf-
haut noch andere Veränderungen fest-

zustellen, sollte unbedingt ein Arzt, am
besten ein Dermatologe, aufgesucht
werden. Forum SeZbsfmedikah'ou

I Wandern bringt Venen
auf Trab

Das Wandern zählt zu den gesündesten
Sportarten, weil es das gesamte Herz-

Kreislauf-System stärkt und die Kondi-
tion und Ausdauer verbessert. Beson-
ders vorteilhaft ist das Wandern für
Menschen mit Venenschwäche: Die
Wadenmuskulatur wird dabei intensiv
beansprucht. So bekommen die Venen
einen besseren Halt und ihre Funktion
wird unterstützt. Bei jeder Muskelbe-

wegung in den Waden kommt es zu
einem Druck auf die Venen, der das Ab-

pumpen des Bluts aus den Beinen an-
regt. Durch diese regelmässige Arbeit
der Muskel-Venen-Pumpe wird der
Blutfluss aus den Beinen deutlich ver-
bessert und dem Entstehen von Stau-

ungen wird vorgebeugt. Damit die
Muskelarbeit bei geschwächtem Gewe-
be nicht «ins Leere» geht und sich op-
timal auf die Venen auswirken kann, ist
ein Gegendruck von aussen notwendig.
Deshalb ist es beim Wandern wichtig,
dass Venenpatienten Kompressions-
Strümpfe tragen. Die Strümpfe vermei-
den ausserdem, dass sich eine schon
vorhandene Schwellung durch die stär-
kere Durchblutung beim Wandern
noch vergrössert. Für das Wandern und
andere Sportarten gibt es spezielle
Kompressionsstrümpfe, die aufgrund
ihrer Materialien besonders strapazier-
fähig sind.

I Studie über Allergien
und Asthma

Ausgerechnet in den Ländern Osteuro-

pas, wo die Luft am stärksten ver-
schmutzt ist, leiden die Menschen am
wenigsten unter Asthma. Dagegen ist
in Neuseeland, mit der weltweit reins-
ten Luft, bis zu ein Drittel der Bevölke-

rung von Asthma-Symptomen betrof-
fen. Zu diesem Ergebnis kommt die
weltweit grösste Studie über Allergie
und Asthma bei Kindern (ISAAC). For-
scher in über fünfzig Ländern befragten
nahezu eine halbe Million Jugendliche
zwischen dreizehn und vierzehn Jah-
ren mit Fragebogen.

Nach dieser Studie scheidet Luft-
Verschmutzung als Hauptursache von
Asthma weitgehend aus. Sie verstärkt
lediglich die Symptome, wenn sich
Asthma oder allergischer Heuschnup-
fen bereits entwickelt haben. Die Häu-

figkeiten der Allergien und Asthma-

symptôme sind weltweit sehr unter-
schiedlich; sie schwanken bis um das

Zwanzigfache. Das lässt sich nur so er-

klären, dass zahlreiche Ursachen zu-
sammenwirken. Diese vermutet man
einerseits in der Umwelt, andererseits
aber auch in den Erbanlagen der be-
troffenen Menschen. Die erwähnte Stu-
die soll jetzt mehr Licht in diese kom-
plizierten Zusammenhänge bringen.

As tra-Pressed/ens f

Mehr und mehr Menschen sind heute
stolz auf ihre grauen Haare, stehen sie
doch symbolisch für Lebenserfahrung
und Weisheit. Häufig tritt jedoch ein
Gelbstich auf, der die natürliche Haar-
pracht beeinträchtigt.

Das RAUSCH Salbei-Shampoo
pflegt ihr Haar besonders mild und
wirkt dem Gelbstich entgegen. Die
darin enthaltenen Salbeiextrakte
wirken leicht desinfizierend und
schenken Ihrem Haar einen natürlich
lichtsilbemen Glanz.

Fragen Sie jetzt in Ihrer
Drogerie oder Apotheke
nach der RAUSCH
Salbei-Pflegelinie.
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